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Warum das Sorgfalts­
pflichtgesetz geändert 
wird und nach welchen 
Kriterien die Anpassun­
gen erarbeitet sind. 3 
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Klaus Kinkel am 1. 
VUirtschaftsforum Region Wil 
VVIL - Am 2. September findet in Wil im 
Rahmen der «Wufadie Messe» das I. Wirt­
schaftsforum Region Wil statt. Teilnehmen 
wird auch Klaus Kinkel, ehemaliger 
Bundesminister des Auswärtigen Amtes der 
Bundesrepublik Deutschland. Er spricht zum 
Thema «Europa quo vadis? - Perspektiven 
für Wirtschaft, Politik und Gesellschaft», 
wie die Organisatoren des Wilcr Forums am 
Mittwoch bekannt gaben. (sda) 

Ostschweizer Radio- und Fern­
sehpreis für Fenk und Pacchioli 
SARGANS - Der Radio- und Fernsehpreis 
2004 der SRG idee suisse Ostschwei/, gellt 
an Carmen Fenk und Mario Pacchioli. Die 
Siegerin und der Zweite der Sendereihe Mu-
sicStar von SF DRS werden am 26. August 
während des Jaz/.festivals in Sargans ausge­
zeichnet. Fenk und Pacchioli hätten nicht 
nur das fernsehende Publikum begeistert, 
sondern auch die Rolle eines musikalischen 
Botschafters und einer musikalischen Bot­
schafterin verkörpert. (sda) 
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«Find i super, das 
met dum Mediation. 
Schnall, diiss es dia 
altmiativi Stritl>ciliTjig 
vor kor/cm l>i mir 
110 ntd j»eli hat.» 
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INTERVIEW 
Was Maik Schädler 
heute Nachmittag um 
15.40 Uhr machen wird 
und was er nicht tun 
wird. 23 

ERSTKLÄSSLER 
Mit  welcher Primar­
schule die diesjährige 
ABC-Schützen-Aktion 
des Liechtensteiner 
Volksblatts beginnt.25 

HILFE 
Wie die Hilfe für die 
sudanesische Bürger­
kriegsregion Darfur 
seit Mittwoch ausge­
weitet wurde. 36 

Streit alternativ beilegen 
In Liechtenstein soll Mediation in Zivilrechtssachen eingeführt werden 

VADUZ - Die Regierung hat ei­
nen Bericht zur Schaffung eines 
Gesetzes über die Mediation in 
Zivilrechtssachen verabschie­
det. «Mediation ist eine alterna­
tive Form der Streitbeilegung, 
bei der es am Schluss nicht ei­
nen Verlierer und einen Gewin­
ner, sondern zwei Gewinner ge­
ben soll», sieht Justizministerin 
Rita Kieber-Beck den Vorteil 
dieser Verhandlungsmethode. 

« Marlin Frömmelt 

Mediationen (laut Duden harmoni­
sierende Vermittlung in Streitfällen) 
wurden ursprünglich vor allem bei 
Eheseheidungskonflikten ange­
wandt, mittlerweile werden sie je­
doch in den verschiedensten Berei­
chen wie Arbeits- und Familienkon­
flikten praktiziert. Die Regierung 
sieht die Vorzüge einer umfassen­
den Regelung der Mediation in der 
Gcgenwarts- und Zukunftsorien­
tiertheit, der erhöhten Akzeptanz 
unter den Parteien und nicht zuletzt 
in der Geld- und Zeitersparnis. 

Alternative Streitbeilegung 
Gemäss Regierung ist die Media­

tion als alternative Form der Strcit-
beilegung «in der jüngsten Vergan­
genheit nicht nur auf nationaler 
Ebene in den europäischen Staaten 
in zunehmendem Masse auf Inter­
esse gestossen, auch für internatio­
nale Institutionen und Organisatio­
nen stellt die Verbreitung alternati­
ver Formen der Streitbeilegung 
mehr und mehr eine wichtige Prio­
rität dar». 

Streit freiwillig beilegen 
Wie Rita Kieber-Beck ausführte, 

handelt es sich bei der Mediation 
im Wesentlichen um ein nicht 
förmliches Verfahren, in dessen 

Hat dem Landtag eine Vorlage zur Schaffung eines Gesetzes über die Mediation vorgelegt: Justizministerin Ri­
ta Kieber-Beck. 

Rahmen eine neutrale dritte Person, 
der Mediator, zwei oder mehrere 
Parteien mit dem Ziel unterstützt, 
ihren Streit aus freiem Willen durch 
Verhandlungen beizulegen. Die 
Rolle des Mediators, der kein Rich­
ter oder Schiedsrichter ist, besteht 
darin, die Parteien bei der Identifi­
kation ihrer Streitposition, der Ent­
wicklung gemeinsamer und unter­
schiedlicher Interessen und der 
Untersuchung und Bewertung von 
Lösungsalternativen zu unterstüt­
zen. Nach Ansicht der Regierung 
soll die Mediation nicht verpflich­
tend, sondern freiwillig sein. Rita 
Kieber-Beck: «Eine Pflicht-Media-
tion hat nicht den gleichen Rück­
halt, sondern verkommt zur Alibiü­

bung. Eine freiwillige Mediation 
hat mehr Erfolgschancen.» 

Qualifizierte Mediatoren 
Die Regierungsvorlage sieht vor, 

dass Mediatoren eine gewisse Aus­
bildung haben müssen. Entspre­
chend soll dann auch eine Liste mit 
qualifizierten Mediatoren geführt 
werden. 

«Kooperation 
statt Konfrontation» 

Laut Rita Kieber-Beck könne 
man das Prinzip der Mediation ver­
einfacht als «Kooperation statt 
Konfrontation» bezeichnen: An 
Stelle des Denkens in Positionen 
trete das Verhandeln entsprechend 

den Interessen der Parteien hinter 
den Positionen und der kreativen 
Suche nach neuen, gemeinsamen 
Lösungen. Letztlichkönne der Me­
diator jedoch nicht eine rechtsver­
bindliche Streitbeilegung erzielen, 
da das Ergebnis j a  kein Urteil im 
rechtlichen Sinne sei, so Rita Kie-
ber-Beck. 

Weiterhin Vermittler 
Die Justizministerin betonte, 

dass die Institution der Vermittler 
durch die Einführung von Media­
tionsverfahren keineswegs hinfällig 
würde. Allerdings soll es nach einer 
Mediation nicht mehr nötig sein, 
beim Vermittler noch einmal einen 
gerichtlichen Leitschein zu holen. 

Tote wegen Unwetter 
Suche nach Vermissten 

MARSEILLE/BOSCASTLE - Schwe­
re Unwetter haben in Europa und 
Asien Tote gefordert. So sind in 
Südfrankreich vermutlich sieben 
Menschen ertrunken. Südlich 
von Lyon wurde eine Frau von 
einem Fiuss fortgerissen und ge­
tötet 

Vier weitere vermisste Touristen in 
SUdfrankreich sind vermutlich 
ebenfalls tot. Das plötzliche Un­
wetter mit hohen Windgeschwin­
digkeiten hatte die Küste zwischen 
Marseiile und Cap d'Agde am 
Dienstag heimgesucht. Auch in der 
Bretagne machten Wind und hohe 
See eine Reihe von Rettungseinsät­
zen notwendig. Im Südwesten 
Frankreichs setzten Gewitterstür­
me im Landesinneren Keller unter 
Wasser und deckten Häuser ab. 

In dem von einer gewaltigen 
Flutwelle verwüsteten Touristen-
dorf Boscastle in Cornwall wgrde 
die Suche nach Vermissten am 
Mittwoch mit Spürhunden fortge­
setzt. Gesucht wurden noch immer 
15 Personen. Diese sollen sich 
nach Angaben von Verwandten in 
der Region aufgehalten haben, als 
die Unwetter über den Ort herein­
brachen. 

In der neuseeländischen Haupt­
stadt Wellington legte ein schwerer 
Sturm mit heftigen Regenfüllen am 
Mittwoch das öffentliche Leben 
lahm. Die Behörden gaben Flut­
warnung uus. In Japan kostete ein 
Wirbelsturm vier Menschen das 
Leben.' Da der Taifun Richtung 
Norden zieht, drohen auch den 
Menschen an der Ostküste Chinas 
neue Schäden. (sda) 

Niederlage zum Start 
Liechtenstein unterliegt Estland 1:2 

Fehlstart für Liechtenstein In der WM-Qualifikation! Die Elf von Martin 
Andermatt unterlag im Rheinparkstadion Estland 1:2 (0:1). Seiten 19/20 
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